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Antrag 

der Abgeordneten Freimut Duve, Angelika Barbe, Hans Gottfried Bernrath, Dr. Uirich 
Böhme (Unna), Dr. Eberhard Brecht, Ursula Burchardt, Dr. Horst Ehmke(Bonn), 
Katrin Fuchs (Verl), Norbert Gansei, Dr. Peter Glotz, Siegrun Klemmer, Hans 
Koschnick, Uwe Lambinus, Siegmar Mosdorf, Markus Meckel, Volker Neumann 
(Bramsche), Dr. Hermann Scheer, Renate Schmidt (Nürnberg), Rolf Schwanitz, 

Dr. Hartmut Soeli, Dr. Peter Struck, Margitta Terborg, Siegfried Vergin, Günter 
Verheugen, Karsten D. Voigt (Frankfurt), Ernst Waitemathe, Gert Weisskirchen 
(Wiesloch), Heidemarie Wieczorek-Zeui, Dr. Christoph Zöpel, Hans-Ulrich Klose 
und der Fraktion der SPD 


Einrichtung eines Gedenkortes für Walter Benjamin In Port Bou 


Der Bundestag wolle beschließen; 

Der Deutsche Bundestag fordert die Bundesregierung auf: 

— das bereits vorliegende und international anerkannte Konzept 
des Künstlers Dani Karavan für die Einrichtung eines Gedenk- 
ortes für Walter Benjamin zu realisieren; 

— im Haushalt des Auswärtigen Amtes für 1993 die notwendigen 
Finanzmittel von ca. 920 000 DM einzustellen. 


Bonn, den 7. Juli 1992 
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Begründung 

Die kleine spanische Grenzstadt Port Bou war ein Schicksalsort 
der deutschen Kultur: Für viele Exilanten entschied es sich hier, 
ob ihre Flucht vor dem NS-Regime in die Freiheit gelingen würde. 

Das Schicksal des deutschen Schriftstellers und Essayisten Walter 
Benjamin zeigt in ganz besonderer Weise die Tragödie politischer 
Verfolgung und des Exüs. 

Als Kritiker der Nationalsozialisten politisch und als Jude von 
Verfolgung bedroht, emigrierte Walter Benjamin 1933 nach Paris. 
1939 wurde er für kurze Zeit in der Nähe von Nevers interniert, 
weil er Deutscher war. Die Besetzung Frankreichs zwang ihn, in 
den Süden, nach Marseille, zu fliehen. Seine Hoffnung, von dort 
nach Nordamerika zu gelangen, zerschlug sich. Er entging bei 
dem Versuch, als Matrose verkleidet auf ein Schiff zu kommen, 
nur knapp der Verhaftung durch die Gestapo. Mit Hüfe von 
Freunden erreichte er im September 1940 auf dem Landweg Spa- 
nien und Port Bou. Als ihm dort die Ausweisung drohte, weü er 
kein Ausreisevisum aus Frankreich vorweisen konnte, setzte er 
seinem Leben ein Ende. 

Der Sterbeplatz Walter Benjamins ist zu einem symbolischen Ort 
für die Gefahren des politischen Exils geworden: als der schmale 
Grat zwischen Sicherheit und tödlicher Bedrohung. In dieser 
Situation leben auch heute viele Exilierte, die wegen ihrer Mei- 
nung, Religion oder aus anderen Gründen ihre Heimatländer ver- 
lassen mußten. Ein Gedenkort für Walter Benjamin erinnert auch 
an ihr Schicksal. 

Das Auswärtige Amt hatte im Juli 1990 die Zustimmung dafür 
gegeben, das Konzept des israelischen Bildhauers Dani Karavan 
zu realisieren. Der „Arbeitskreis selbständiger Kulturinstitute" 
(AsKI) wurde mit der Durchführung beauftragt. Am 26. Oktober 
desselben Jahres wurde der Grundstein gelegt. Bundespräsident 
Richard von Weizsäcker, der spanische Kulturminister Jorge Sem- 
prün und der französische Kulturminister Jack Lang übersandten 
Grußbotschaften. Die Gemeindeverwaltung von Port Bou hat alle 
für die Umsetzung der Pläne erforderlichen Genehmigungen 
erteilt. 

Wir sind nach der Vereinigung Deutschlands in besonderer Weise 
verpflichtet, angemessene Formen der Erinnerung an die vielfäl- 
tigen Facetten unserer Geschichte zu finden. Eine Gedenkstätte 
für Walter Benjamin in dem spanischen Grenzort, der für ihn zur 
Endstation wurde, wird dieser Verantwortung gerecht. 
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